
gen muß. Viel hängt vom Bemühen 4er Leiter 
ab, wie sich die Bereitschaft der Genossen­
schaftsbauern zu hohen Leistungen entwickelt, 
wie sich Schöpfertum und Initiative der LPG- 
Mitglieder entfalten können. Diese Erfahrung 
wurde in den ersten Wochen dieses Jahres er­
härtet.
Die gründliche Diskussion über die Ziele des 
Wettbewerbsprogramms in den Parteiversamm­
lungen, den Beratungen der Arbeitskollektive 
und in der Mitgliederversammlung der LPG 
hatte die Bereitschaft der Genossenschafts­
bauern zur Ausschöpfung der Reserven erhöht. 
Die LPG-Mitglieder sind dabei politisch ge­
wachsen. Das äußert sich zum Beispiel darin, 
daß alle sieben Brigaden der LPG um den 
Staatstitel „Kollektiv der sozialistischen Arbeit“ 
ringen.
Die Brigaden forderten vom Vorstand, daß 
nicht nur die Produktionsziele, sondern auch 
die Kosten aufgeschlüsselt und monatlich ab­
gerechnet werden. „Wenn wir aus jeder Mark, 
jeder Stunde Arbeitszeit und jedem Gramm 
Material einen größeren Nutzen erzielen wol­
len, wie es unsere Wettbewerbslosung besagt, 
dann müssen wir kontrollieren können, was 
wir erreicht haben, um daraus Schlußfolgerun­
gen für die weitere Arbeit zu ziehen“, sagten 
die Genossen und Kollegen.
Die Parteileitung unterstützte diese Forderung. 
Die Mitgliederversammlung der Parteiorganisa­
tion beschloß, dem Vorstand der LPG einen 
Erfahrungsaustausch mit dem VEG Pesterwitz 
auf dem. Gebiet der sozialistischen Betriebs­
wirtschaft vorzuschlagen. Die erste Beratung 
leitender Kader unserer LPG mit Kadern des 
Volksgutes hat inzwischen stattgefunden. Un­
sere Vorstandsmitglieder und Brigadlere haben 
dabei wertvolle Erfahrungen für die wirt­
schaftliche Rechnungsführung gewonnen. Durch

die Aufschlüsselung und monatliche Abrech­
nung der beeinflußbaren Kosten werden wei­
tere Reserven sichtbar.

Brigadiere berichten der Parteileitung

Die Parteiorganisation hat sich vorgenommen, 
besonders darauf einzuwirken, daß die Bri­
gadeleiter die Ergebnisse des Wettbewerbs in 
ihren Kollektiven regelmäßig und gründlich 
auswerten, die Ursachen guter wie schlechter 
Leistungen analysieren und die besten Erfah­
rungen auf das ganze Kollektiv übertragen. 
Dazu werden sie vor allem von unserem LPG- 
Vorsitzenden, dem Genossen Karl-Heinz Bin- 
dig, angehalten. Die Parteileitung wird sich 
mit der Tätigkeit der Leiter der Arbeitskollek­
tive im Wettbewerb beschäftigen. Eine große 
Rolle spielt deren Berichterstattung vor der 
Parteileitung.
In der Milchproduktion zum Beispiel erreichen 
die drei Stallkollektive unterschiedliche Lei­
stungen. Die Melker der Offenstallanlage Ban­
newitz haben im vergangenen Jahr die Milch­
leistung je Kuh um 500 kg gesteigert und sich 
1974 zum Ziel gesetzt, je Tier 4300 kg Milch 
zu produzieren. Ihre Tagesauflagen haben sie 
im Januar und Februar erfüllt. Von der Tätig­
keit des Leiters der gesamten Milchproduktion 
hängt es vor allem ab, wie die Erfahrungen 
des Bannewitzer Kollketivs bei der Steigerung 
der Milchleistung und insbesondere des Fett­
gehaltes der Milch auch von den übrigen Stall­
kollektiven genutzt werden. Er organisiert ge­
meinsame Stallbegehungen und wertet die Er­
gebnisse in Brigadeversammlungen aus. Obwohl 
er nicht Mitglied der Partei ist, wird ihn die 
Parteileitung zu einer Aussprache einladen, um 
ihm Hilfe für seine Leitungstätigkeit zu geben. 
Die Berichterstattung parteiloser Leiter vor

Initiativen im „Mach mit!"-Wettbewerbsetzen, um unser Arbeitspro­
gramm zur Vorbereitung der 
Kommunalwahlen am 19. Mai 
1974 voll zu erfüllen. Im Fe­
bruar beginnen die Aussprachen 
mit unseren Genossen Abgeord­
neten, um sie weitgehend zu 
unterstützen. Es ginge zu weit, 
alle Einzelheiten zu schildern. 
Auf jeden Fall sind wir davon 
überzeugt, daß die Kampfkraft 
der WPO in dieser Periode wei­
ter wächst und die Parteiarbeit 
noch mehr Freude macht.

K a r l - H e i n z  L a n g e  
Sekretär der WPO Mittenwalde,

Kreis Königs Wusterhausen

Seit Jahren gehört die Grenz­
gemeinde Arenshausen zu den 
besten des Eichsfeldkreises Heili­
genstadt. Sie hat einen guten 
Namen im Bezirk Erfurt. Beson­
ders stolz sind die 950 Einwoh­
ner auf das im „Mach mit!“- 
Wettbewerb geschaffene Neue: 
die Außenstelle der Poliklinik 
Heiligenstadt, die Schule, die 
Kinderkrippe und der Kinder­
garten, das Einkaufszentrum des 
Konsums, das Schwimmbad und

andere Einrichtungen. Und wenn 
jetzt wieder im Wettbewerbs­
programm 1974 die Aufgabe ge­
stellt werden konnte, Werte in 
Höhe von 600 000 Mark zu schaf­
fen, und dazu in Vorbereitung 
4er Volks wählen Bereitschafts­
erklärungen von 339 Wahlberech­
tigten für 10 000 Arbeitsstunden 
vorliegen, dann kommt das nicht 
von ungefähr. Es ist auf die 
wirksame politische Massen­
arbeit der gesellschaftlichen
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